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Berlin W. Kurfürstendamm 25 
den 3ten Aug. 1904 

Hochgeehrter Herr Professor! [Heinrich Bitter] 

Ihren Brief vom 22. Juli und zwei Sendungen mit Praeparaten und Zecken habe ich erhalten 
und sage Ihnen meinen besten Dank dafür. 
Es freut mich, daß  es Ihnen gelingt mit Hilfe des Serum, wenigstens soweit der Vorrath 
reicht, die Rinderpest zu tilgen. Sobald Sie die genügende Anzahl von Serum-Rindern zur 
Verfügung haben, werden Sie sicher der Seuche bald Herr werden. 
Ihre Mittheilungen über den plötzlichen Ausbruch von Texasfieber unter den Serumrindern 
im Anschluss an das Auftreten von zahlreichen jungen Zecken erregt mein lebhaftestes 
Interesse und ich möchte Sie bitten, mir in Bezug hierauf noch über folgende Punkte 
Auskunft zu ertheilen. 
1. Woher stammten die an Texasfieber erkrankten Thiere? Wir nahmen doch an, dass das 
Texasfieber in Unteregypten endemisch sei und da dürften Rinder, welche daher stammen, 
nicht texasfieberkrank werden. Andererseits würde unsere Annahme falsch sein. 
2. Woher sind die jungen Zecken gekommen? Werden die betr. Rinder auf die Weide 
gebracht? Erhalten Sie im Stalle Grünfutter und können die Zecken damit eingeschleppt 
sein? Im letzten Falle, woher wurde das Futter gebracht und was für Futter war es? 
Oder nehmen Sie an, daß die Zecken im Stalle aus Eiern ausgekrochen sind? 
Die von Ihnen geschickten fraglichen Zecken bestehen aus Nymphen von Rhipicephalus 
australis. Ich schätze ihr Alter auf 2-3 Wochen. Höchst wahrscheinlich hatten die Rinder 
auch Larven derselben Art, aber diese sind so klein, daß sie beim Absuchen vermuthlich 
übersehen sind. 
Diese Zeckenart ist dieselbe, mit welcher mir in Ostafrika Übertragungsversuche von 
Texasfieber gelungen sind, und sie steht dem nordamerikanischen Rhip annulatus sehr 
nahe, ist vielleicht sogar identisch damit. Das plötzliche Auftreten von jungen Rhipic. 
australis würde mit der Infection durch Texasfieber aber gut übereinstimmen. Um so mehr 
interessiert aber die Frage, woher stammen sie. Als ich in Cairo war, habe ich, wie Sie sich 
wohl noch erinnern werden, nur ein Exemplar gefunden (mit 8 Reihen Dentikeln). Auch 
unter den vielen damals gesammelten Zecken befanden sich nur einzelne und nun finden 
Sie mit einem Male fast eine Reinkultur. Dieses Räthsel muss gelöst werden. 
Herr Geheimrath Dönitz hat sich viel Mühe mit der Bestimmung der Zecken gegeben und 
Sie erhalten zu Ihrer Information von ihm eine kleine Mustersammlung von bestimmten 
Zecken. Das Verzeichnis derselben füge ich hier bei. 
Die kolorirten Photogramme gefallen mir außerordentlich. Es ist das eine ausgezeichnete 
Idee, die ich, wenn Sie nur die Erlaubniß dazu ertheilen, für meine Abbildungen verwerthen 
möchte. 
Mit meiner Gesundheit geht es jetzt wieder recht gut. Ich glaube, daß ich den dummen 
Katarrh ganz abgeschüttelt habe. Ich gehe sogar schon wieder mit der Idee um, im 
nächsten Winter nach Deutsch-Ostafrika zu gehen, um die Zeckenstudien fortzusetzen. 
Mit der Bitte mich Ihrer Frau Gemahlin, der es hoffentlich gut geht, zu empfehlen und mit 
freundlichen Grüßen 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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